mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


Morgen ⸗Ausgabe. 


. ˙ — — — nn 
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Konſtantinopel, 26. November. Fürſt 
Dondukoff⸗Korſakow iſt nach Sofia wieder zurück⸗ 
gekehrt. 

Der engliſche Botſchafter Layard hat bei der 
engliſchen Regierung die Garantie einer türktſchen 
Anleihe von 23 Millionen Pfund Sterling befür⸗ 
wortet. 

Konſtantinopel, 26. November. Einem 

hier in gut unterrichteten Kreiſen umlaufenden Ge⸗ 
rüchte zufolge ſoll die große, für mehrere Tauſend 
Mann berechnete Kaſerne Selimeh in Skutari für 
einen demnächſt bevorſtehenden Einzug engliſcher 
Truppen vorbereitet werden. Die türkiſchen Solda⸗ 
ten haben die Kaſerne verlaſſen, die Wegſchaffung 
des bisherigen Inventars iſt ebenfalls beendet und 
verſchiedene neue innere Arrangements, engliſchen 
Bedüifniſſen entſprechend, find bereits in Angriff ge- 
nommen. 
Bezüglich der griechiſchen Grenzregultrungsfrage 
iſt die Pforte hauptſächlich darauf bedacht geweſen, 
natürliche Grenzen feſtzuſtellen. Da ſolche in Theſſa⸗ 
lien nicht vorhanden find, jo hat man die Gebiets⸗ 
abtretung in Epirus projektirt, doch ſoll dieſelbe 
kaum ein Drittel der von Griechenland erwarteten 
Grenzerweiterung betragen. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. November. Die heutige Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde von dem Prä denten 
v. Bennigſen mit der Mittheilung eröffnet, daß der 
Geſammtvorſtand auf Grund der ihm ertheilten Er⸗ 
mächtigung an Se. Majeſtät eine Adreſſe gerichtet 
und in derſelben anläßlich der Attentate die Theil⸗ 
nahme des Hauſes ausgeſprochen habe. Hierauf 
habe der Vorſtand nachſtehendes Antwortſchreiben 
Sr. Majeſtät erhalten: 
ö Ich habe den von dem Geſammtvorſtand 
des Abgeordnetenhauſes unter dem 20. d. Mte. 
Mir gewidmeten Zuruf gern entgegengenommen, 
es hat Mir eine herzliche Frende bereitet, daß 
das Abgeordnetenhaus Seine Thätigkeit in der 
gegenwärtigen Landtagsſeſſion damit begonnen 
hat, Mir eingedenk des herben Geſchicks, das mich 
im Laufe des Jahres heimgeſucht hat, wie aus 
Anlaß Meiner glücklichen Geneſung Seine warme 
Theilnahme zu bekunden. Mit innig empfunde⸗ 
nem Danke erkenne Ich in Ihrer Aufmerkſam⸗ 
keit den Ausdruck der Anhänglichkeit, von wel⸗ 
cher die gewählten Vertreter des Landes für 
Meine Perſon und Mein königliches Haus er- 
füllt find. Je tiefer Ich von der Aufrichtigkeit 
derſelben überzeugt bin, mit deſto größerem Nach⸗ 
druck kann ich die in der Adreſſe ausgeſprochene 
Annahme beſtätigen, daß gegenüber den ſchmerz⸗ 
lichen Erfahrungen dieſes Jahres die zahlloſen 
Beweiſe von Meines Volkes Treue, Liebe und 
Hingebung Mein Gemüth dankbar aufgerichtet 
und Meinem Herzen zu köſtlichem Troſte gereicht 
haben. Geſtärkt und erhoben durch dieſes Ver⸗ 
trauen, gedenke Ich nach der von der göttlichen 
Vorſehung Mir nunmehr beſchiedenen Wiederher⸗ 
ſtellung bald in Meinen fürſtlichen Beruf zurück⸗ 
zukehren, dem Ich Mich um ſo lieber wieder 
hingeben werde, als Ich ſicher bin, bei dem 
Haufe der Abgeordneten einem ungetrübten Ver⸗ 
ſtändniß Meiner, der ruhigen Entwickelung des 
Vaterlandes gewidmeten Beſtrebungen zu be⸗ 


en. 

1 Wiesbaden, den 26. November 1878. 
gez. Wilhelm. 

— Ueber die Wuchergeſetze im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

Die geſtrigen Vorgänge im Abgeordnetenhauſe 
gelegentlich der Interpellatton des Abg. v. Schor⸗ 
lemer über die Wuchergeſetze haben alle Voraus ⸗ 
ſetzungen beſtätigt, die wir daran geknüpft hatten. 
Der Juſtizminiſter Herr Leonhardt, der mit einer 
gewiſſen geraden und derben Offenheit die Dinge 
anzugreifen pflegt, hat von der Interpellation ge⸗ 
ſagt, daß, Awenn man fie nicht als nichtssagend er⸗ 
Hlären wolle, wie dies ein Redner gethan, fie jeden⸗ 
falls entweder zu eng oder zu weit gehalten ſei. 
Mit bloßen Anklagen und Verwünſchungen gegen 
die Verwerflichkeit des Wuchers kommt man aber 
nicht weiter. Aber in einer Zeit fo tiefer wirth⸗ 
schaftlicher Verſtimmung wie die gegenwärtige iſt 
jede Tendenz, welche dieſer Verſtimmung entgegen- 
kommt, ſicher, in einer Rethe von Kreifen Befall 
und Zustimmung zu erhalten. Die Mängel, welche 
zan unſerem Wirthſchaftsleben haften, ſind einmal 
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Donnerſtag, den 28. November 1878. 


das zum förmlichen Syſtem erhobene Borgpeſen. 


Wir ſehen die kaufmänniſche Welt wenigſtens den 


Verſuch machen, mit dieſem Syſtem zu brechen. Der 
andere Mangel iſt die noch nicht genugſam geför⸗ 
derte Entwicklung der Kreditvereine. Aber auch in 
dieſer Richtung iſt eine unausgeſetzte Thätigkeit im 
Werk, die nicht auf die Interpellation des Herrn 


von Schorlemer gewartet hat und welche die An. 


klage des Herrn Reichenſperger von dem Mangel 
an Herz für das Leid der Mitbürger auf ihn ſelbſt 
zurückfallen macht. Denn die Verwendung von 
ernſten Schäden zu redneriſchen Effekten ſcheint uns 
erſt recht unter jenen Vorwurf zu fallen. Die 
Zinsbeſchränkungen haben nur dann für den Kredit⸗ 
nehmenden Werth, wenn das nöthige Kapital auch 
unter dieſer Reſtriktion zu erhalten iſt; anderenfalls 
heilt man den kranken Kredit damit, daß man ihn 
einfach todtſchlägt. 

Die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, welche 
Herr Reichenſperger mit ſpielender Leichtigkeit unſerem 
Verkehrsleben aufladen will, wäre ein Schritt, der 
von einer großen Anzahl Betroffener als eine Ka⸗ 
lamität, als ein wahres Unglück betrachtet werden 
würde. Die Eintragung in das Handelsregiſter, 
welche Herr Reichenſperger als Kriterium für die 
Wechſelfähigkeit verlangt, iſt eine Formalität, die 
jeder erledigen kann, wer die Anmeldung unter 
dem geeigneten Vorwand macht und die Steuer 
nicht anſchlägt. Gegen die Leichtfertigkeit iſt das 
alſo noch nicht einmal ein umfaſſendes Re⸗ 
zept. Ob der gewerbsmäßige Betrieb von eigent⸗ 
lichen Wuchergeſchäften von dem Strafgeſetz 
beſſer charakteriſmt und kräftiger gegriffen werden 
kann, iſt eine Frage für ſich, ſie trifft aber keines⸗ 
wegs in den Mittelpunkt der Sache. Daß ein 
Mitglied des Centrums, Herr Schröder, bei dieſer 
Gelegenheit eine Judenhetze in Scene ſetzte, kann 
nicht überraſchen; iſt es ja eine längſt bekannte 
Thatſache, daß je religiöſer, je „chriſtlicher“ fi ein 
Blatt oder ein Verein geberdet, er um jo gehäſſt⸗ 
ger nach jener Richtung iſt. Die Höhe ihrer Welt⸗ 
anſchauung und Kultur kennzeichnen dieſe Elemente 
damit ſelbſt und geben den ſicherſten Maßſtab für 
ihre Bedeutung in unferer Entwickelung ſelbſt an 
die Hand, Berlin glauben wir aber als den am 
meiſten ungeeigneten Schauplatz für ſolche Vorſtel⸗ 
lungen bezeichnen zu können. Gerade auf dieſem 
Berliner Boden haben die vom „Allerchriſtlichſten 
Könige“ verjagten Hugenotten, haben Böhmen und 
Wallonen, haben wegen ihres Glaubens und ihrer 
Geſinnung Verfolgte jeder Art ſich zuſammengefun⸗ 
den und man hat bei dieſem Zuſammenleben nie 
nach Stamm, Abkunft und Religion gefragt, ſon⸗ 
dern ſich zu gemeinſamem Staatsthum verbunden. 
Vor hundert Jahren hat bereits Gotthold Ephraim 
Leſſing hier gelebt — Herr Schröder⸗Lippſtadt kommt 
für Berlin zu ſpät. 

— Ueber die Veranlaſſung zu den in London 
aufgetretenen Gerüchten von einer Miniſterkriſis, 
welche bei Gelegenheit des letzten Kabinetsraths ein⸗ 
geleitet worden wäre, war die Meinung verbreitet, 
daß es ſich um die Berufung des Parlamentes han⸗ 
delte. 
„N. Fr. Pr.“, der mittheilt, daß die Note Lord 
Salisbuiy's an Lord Loftus, welche bekanntlich mit 
Spezialcourier dieſer Tage von Lon don abging, der 
Grund geweſen ſei. Er telegraphirt unterm 25. 
aus London: 

„Marquis von Salisbury ſchickte Sonnabend 
durch einen beſonderen Courier eine Depeſche nach 


Petersburg, welche ſehr ernſt gehalten iſt. Dieſelbe 


knüpft an die Depeſche des Staatsrathes Giers an, 
in welcher der Wunſch des Czars, den Berliner 
Vertrag auszuführen, betont war, indem ſie dagegen 
auf die Haltung der ruſſiſchen Organe in Bulga⸗ 
rien und Rumelien, auf die Unterſtützung des Auf⸗ 
ſtandes in Macedonien, auf die an Rumänien ge- 
ſtellten Forderungen wegen der Dobrudſcha und an⸗ 
dere Punkte hinweiſt, welche im Widerſpruche mit 
dem Berliner Vertrage ſtehen. Auch die Anſprache 
des Generals von Kauffmann an die Geſandten 
des Emirs wird andeutungsweiſe berührt. 


mit dieſer Note in Zuſammenhang. Im Kabinet 


ereigneten ſich ziemlich erregte Szenen wegen der 


Abfaſſung dieſer Depeſche, da dieſelbe einigen Mit⸗ 
gliedern deſſelben zu ſchroff erſchten. 


laufe.“ 


Apolda, 19. November. Die „Thüringer würde auch das Land nicht wollen, noch weniger nig mehr zu leiſten als eine ſtetige Defenſive. Ne⸗ 


Volkszeitung“ ſchreibt: 


derſchulen in A g 
daß die Gemeinden nicht das Recht haben, Laien 


Anderer Meinung iſt ein Berichterſtatter der 


Der 
Aufſchub der Ankunft Schuwaloff's in London ſteht 


Es ſind des⸗ 
halb wieder Gerüchte von Miniſterkriſen im Um⸗ 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
N Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 557. 


„Bei der geſtern hier ſtattgefundenen Ge- Regierung wünſchen. Es gilt alſs die thatſächliche 
meinderathswahl find von den 7 aufgeſtellten Kan- Lage ins Auge faſſen, wie fi der Krieg am ſchnell⸗ 
dipaten der Sozialdemokraten fünf gewählt. Der ſten und erfolgreichſten zu Ende führen laſſen wird. 
Vorſitzende der früheren ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Und in dieſer Beziehung ſcheint eine Kritik kaum 
Herr Mangner, wurde mit einer bedeutenden Stim- möglich zu ſein. Das raſche, wirkſame Vorgehen 
menzahl gewählt.“ der engliſchen Truppen hat in Indien und Afgha⸗ 

5 niſtan einen bedeutenden Eindruck gemacht. Ein 
ſanguiniſcher Berichterſtatter telegraphirte am Sonn⸗ 
abend, der afghaniſche Widerſtand ſet bereits ge⸗ 
brochen. So ſchnell wird das nun wohl freilich 
nicht gehen, obwohl die Wirkung des erſten Erfol⸗ 
ges nicht zu unterſchätzen iſt. Die verſchiedenen Be⸗ 
richte ſtimmen darin überein, daß die Bevölkerung 
in den beſetzten Gegenden den Engländern freund⸗ 
lich geſinnt iſt. 
noch unlängſt unſere Feinde, ſo weit mit uns ge⸗ 
meinſame Sache gemacht, daß ſie 500 Afghanen 
entwaffnet und zugleich ihrer Kleider beraubt haben! 
In dieſer Beziehung werden alſo die böſen Weis⸗ 
ſagungen Gladſtone's und feiner Freunde Lügen ge- 
ſtraft. Man darf wohl eine ähnliche Haltung der 
Stamme im weiten Innern vorausſetzen, denn dort 
hat der Emir nicht wenig Feinde, und ſo kann es 
ſehr leicht kommen, daß das Frühjahr den Frieden 
bringt — das Weihnachtsfeſt wohl ſchwerlich. Die⸗ 
ſes Werk iſt jetzt im beſten Zuge, und zur Herbei⸗ 
führung des Friedens iſt ſeine Förderung das wirk⸗ 
ſamſte Milt!l Am Geſchehenen mäkeln, iſt frucht⸗ 
loſe, unnütze Arbeit, wie ſie ſich wohl radikalen 
Piofeſſoren, aber nicht dem geſunden, prakliſchen 
Sinne des engliſchen Volkes empfiehlt. Es wird 
den Oppoſttionellen beſonders ſchwer fallen, die 
öffentliche Meinung für ihre Tadelspolitik zu ge⸗ 
winnen. In liberalen Kreiſen iſt wieder einmal 
davon die Rede, Eail Derby werde ſich mit den 
Lords Lawrence, Grey und Northbrook in Reih und 
Glied ſtellen. Wie weit das richtig iſt, muß ſich 
erweiſen. Jedenfalls würde für die Regierung 
eine ſolche Verbindung keine Schrecken zur Folge 
haben, denn Derby's Einfluß hat ſehr ſtark ge⸗ 
litten. 


Den Meldungen deutſcher Blätter zufolge hätte 
der offiziöſe Krieg Rußlands in Afghaniſtan ſchon 
begonnen. Ein Ehrenſäbel, ausgeſprochenermaßen 
als Zeichen des ruſſiſchen Schutzes, Kriegsbereit⸗ 
ſchaft in Turkeſtan, Auftrag an den Oberſt Loma⸗ 
kin zur Fortſetzung feines Marſches und die früh⸗ 
zeitige Anmeldung eines Anſpruchs auf Mitreden 
bei dem Friedensſchluß, das ſind jo etwa die Ha upt⸗ 
punkte aus dem Schwarm von Nachrichten dieſer 


N Ausland. 

Paris, 25. November. Henri V. hat wieder 
einmal geſprochen; er dankt „ſeinem lieben de Mun“ 
ausdrücklich dafür, daß dieſer das Königthum gegen 
jeden Verdacht moderner Anwandlungen vertheidigt 
hat. Der Satz: „Dank dem Himmel, das gehei⸗ 
ligte Erbe unſerer nationalen Ueberlieferungen und 
unſerer Größe iſt unbeſchädigt in meinen Händen 
verblieben“, verdient als pfychologiſches Kurioſum 
bemerkt zu werden; im Uebrigen hat der Brief nur 
Bedeutung als ein Schlag, welchen der Prätendent 
den liberalen Katholiken und gemäßigten Reaktio⸗ 
nären ertheill. Auch er weiſt die Dupanloup'ſche 
Richtung zurück; er will Königthum, Klerikalismus, 
Feudalismus, Alles untrennbar miteinander verquickt 
und miteinander vertheidigt wiſſen. Das wird 
Herrn Veuillot und Genoſſen Freude machen. Der 
Ton, den dieſe anſchlagen, wird ohnehin alle Tage 
ſchöner. Diocletian als Patron der Republik iſt 
bereits abgeſtanden; das Blättchen des Sacré 
Coeur, der „Pelerin“, bringt neuerdings die Kam⸗ 
merverhandlungen unter der höflichen Ueberſchrift: 
„Satan und feine Werke.“ Man ſieht daraus, 
daß die armen Verfolgten kein Wort mehr ſprechen 
dürfen, ohne von der tyranniſchen Republik erdrückt 
zu werden. In der Kammer treten ſie etwas we⸗ 
niger anſpruchsvoll auf; Kerjéegu hat bet jeinem 
heutigen Antrage nur „das Wohlwollen und die 
religiöſen Gefühle“ des Zuftizminifters für die Brü⸗ 

in Anſpruch genommen; den Grundjag, 


an Stelle der Brüder zu ſetzen, hat er denn doch 
nicht aufgeſtellt. 

Ueber die ruſſiſche Auffaſſung der Dobrudſcha⸗ 
ſtraße lief hier geſtern eine Angabe um, welche mit 
der des Grafen Andraſſy nahe übereinſtimmte; die 
ruſſiſche Diplomatie fol die Anlage ihrer Militär⸗ 
Etappe nur als eine vorübergehende Maßregel be- 
trachten, welche, da die Dobrudſcha zu Rumänien 
gebört, nichts weiter ſein ſoll, als die Ausführung 
desjenigen Artikels im Berliner Frieden, der den 
Ruſſen freien Durchzug „durch Rumänien“ zuſichert. 
Ruſſiſche Kreiſe behaupten, man habe viel zu viel 
Aufhebens von der Sache gemacht. Wenn das 
richtig iſt, ſo würden die Rumänen zu mißtrauiſch 
geweſen ſein; denn daß dieſe die Militärſtraße für 
ein Werk von bedrohlicher Dauerhaftigkeit angeſehen 
haben, iſt ſicher; übrigens iſt das Mißtrauen ge⸗ 
rade bei ihnen nur zu erklärlich. 

Der „Temps“ giebt einige offiztöfe Aufſchlüſſe 
über die Schußherrſchaft, welche Frankreich europäi- 
ſchen Katholiken der Türkei angedeihen läßt. Da⸗ 
nach iſt nicht richtig, was man behauptet hat, 
Frankreich habe ſich zum Schutzherrn der. Jejuiten- 
ſchule in Skutari erklärt. Es hat derſelben nur 
einmal 2000 Frs. zugewandt, weil die Jeſuiten 
franzöſiſch lehren; im Uebrigen ſteht das Inſtttut, 
wie der ganze albaniſche Katholizismus, unter der 
Schutzherrſchaft Oeſterreichs; dies unterſtützt auch 
die dortigen Jeſuiten regelmäßig, Frankreich het nur 
die Miriditen unter ſeinen Schutz genommen. Der 
offiziöſe Artikel hält es für ſelbſtverſtändlich, daß 
die Begünftigung der katholiſchen Intereſſen in den 
chriſtlichen Bezirken des Orients an ſich richtig und 
dem Intereſſe Frankreichs entſprechend ſti; er em⸗ 
pfiehlt dem Fürſten von Montenegro, daß er ſeine 
katholiſchen Unterthanen nicht zwinge, ihre Kinder 
in griechiſch orthodoxe Schulen zu ſchicken, jonvern 
daß er ihnen die Wahl der Schulen frei ſtelle. 

London, 25. November. Obwohl die Einbe⸗ 
rufung des Parlaments zu einer Winterſeſſion von 
Vielen für einen taktiſchen Fehler gehalten wird, fo 
wird die Regierung nach außen hin das Einhalten 


den. Der Zar ſelbſt wird ohne Zweifel nicht im 
mindeſten daran denken, ſeine Einmiſchung in einem 
Lande geltend zu machen, welches ſein Kanzler amt⸗ 
lich als gänzlich „außerhalb der ruſſiſchen Inter⸗ 
eſſenſphäre“ liegend bezeichnet hat. Indeſſen iſt doch 
offenbar viel „Methode in dieſem Wahnſinn“. Die 
öffiziöſe Kriegsführung Rußlands ſcheint ſich indeſſen 
nicht auf Afghaniſtan allein zu beſchränken. Die 
Weite des großmüthigen Herzens, welches in Europa 
Chriſten, in Aſien Muſelmänner ſchüßt und dem 
Führer der letzteren ſogar einen Ehrenſäbel „zum 
Kampfe gegen die Ungläubigen“ ſchenkt, iſt noch 
einer weiteren Ausdehnung fähig. 
Berliner Verhandlungen erregte in dem rührigen 
Hafen Genua eine Anzahl Kiſten Aufmerkſamkeit, 
in welchen 8000 Satz Waffen — d. h. Infan- 
teriegewehre mit allem Zubehör — verpackt und welche 
an ein Speditionshaus in einer ſüdafrikaniſchen 
Niederlaſſung, nahe dem Kaffernlande, adreſſirt wa⸗ 
ren. Auf Erkundigung ſtellte ſich heraus, daß dieſe 
Waffen der ruſſiſchen Regierung gehörten und zu 
einem äußerſt billigen Preiſe an den betreffenden 
Spediteur abgegeben werden ſollten Die Ab- 


ges in Berlin abbeſtellt worden zu ſein. 


Am Cap ſehen die Dinge einigermaßen dro⸗ 
hend aus. Die letzten Nachrichten lauten allerdings 
wieder beruhigender. Dem Landfrieden iſt indeſſen 
der hergebrachten Sitte ſchwerlich zu bereuen haben. nicht weit zu trauen. Nach langem Bedenken hat 
Unter den Führern der Oppoſition ſcheint ob der ch das Kriegsamt zu der Ausſendung von Ver⸗ 
ſchnellen Entwicklung der Dinge einige Verwirrung ſtärkungen entſchloſſen, nachdem bereits mehrere be⸗ 
zu herrſchen. Sie find zufälligerweiſe ſämmtlich in deutende Ladungen von Waffen und Munitiou ab⸗ 
der Nähe, ſo daß eine Verſtändigung vor Beginn gegangen find. Das General⸗Kommando läßt jetzt 
der Seſſion thunlich fein wird. Wie dieſelbe aber zum freiwilligen Dienſt am Cap auffordern. Das 


auch ausfallen mag, jo droht fie von dem Grund- iſt hier bei außerordentlicher Verwendung von Trup⸗ 
fehler behaftet zu fein, daß ſie auf negativer Grund⸗ pen in fernen Kolonien gebräuchlich. Die gegen⸗ 


lage und auf vergangenen Zuſtänden ruht. Zurück⸗ wärtige ſchwache Beſatzung vermag der drohenden 


Haben doch bereits die Afridis, 


Ait, welche uns vom Feſtlande her übermittelt wer⸗ 


Während der 


ſendung ſcheint in Folge der Annahme des Vertra⸗ . 


nehmen läßt ſich die Kriegserklärung nicht, und das Haltung der kriegsgewandten Zulus gegenüber we⸗ 


5 


würde es deshalb den Rücktritt der gegenwärtigen ben den engliſchen und holländiſchen Niederlaſſungen 
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6. d. M. in Schwedt a. O. erhaltenen Behörde wird ſelbſtverſtändlich die Unterſuchung mit 
aller Energie leiten. 

Wir haben nur die Hoffnung auszuſprechen, 
daß es der Direktion der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Paquetſchifffahrtsgeſellſchaft ſchleunig gelinge, die 
Liſte der Verunglückten auszufertigen, damit wenig⸗ 
ſtens nicht unnöthig Herzen von banger Sorge er⸗ 
füllt ſind — wo bei ſehr vielen die Angſt und 
das trübe Bangen leider nur allzu begründet ſein 
wird. 

— (Ein Bonmot.) Die Stimmung der Be⸗ 
völkerung, namentlich in einer Großſtadt, wird nicht 


jährigen worden in den Wellen des Meeres. Nicht gar fo 
Freiheitsſtrafe verurtheilt. 5 grauſig groß iſt die Zahl dieſes Mal, wie ſie es 

Die Wittwe Louiſe Krüger, geb. Wallen⸗ damals geweſen, aber es find doch immerhin fünfzig 
thin, aus Neu⸗Torney überfiel Ende Juni d. J. oder vielleicht noch mehr Todte, welche das Unglück 
die faſt blinde 60 jährige Frau Gebhardt aus Grün- gefordert hat. Und ſo ſchrecklich es damals geweſen 
hof, ſchlug ihr mit der Fauſt ins Geſicht und iſt, ſo doppelt traurig es war, daß zwei Schiffe der 
brachte ihr außerdem wahrſcheinlich mit einem Meſſer gleichen Flotte zuſammengeſtoßen und das eine das 
eine klaffende Wunde am linken Vorderarm in der andere in den Grund bohrte, jo möchte man zur 
Näbe des Ellenbogengelenkes bei. Deshalb wird die Milderung des Schmerzes ſagen: Die verſunken 
Krüger mit 3 Monaten Geſfängniß beſtraft i ſind in den Fluthen des Meeres waren Soldaten 

Der Bäckergeſelle Guſtav Lobbes ans Nau⸗ und Seeleute von Beruf, waren in jedem Augen⸗ 
gard war bei dem Bäckermeiſter Buchholz hierſelbſt blick darauf gefaßt, ein Opfer des Elements zu wer⸗ 


ſoll auch die portugieſiſche Kolonie Delagoa trotz 
jüngſt dort angekommener Verſtärkungen und trotz 
einer regelmäßigen Zahlung von Unterſtüßung an 
die Eingebornenſtämme bedroht ſein. 


Provinzielles. 
Stettin, 28. November. Am 5. Dezember 
d. J., dem Tage der Rückkehr Sr. Majeſtät des 
Kaiſers nach Berlin, wird von hier aus dort⸗ 
hin ein Extrazug um 4 Uhr Morgens gegen 3 Mk. 
für ein Billet 3. Klaſſe und 6 Mk. für ein Billet 
2. Klaſſe abgelaſſen werden, welcher von hier bis 


5 


Angermünde Paſſagiere aufnehmen und in Berlin 


die Rückfahrt um 11 Uhr Abends antreten wird. 


— Aus Anlaß eines Erkenntniſſes des Ober⸗ 
verwaltungsgerichtes, in welchem baupoltzeiliche Be⸗ 
fugniſſe auch den Ortspolizeibehörden über Staats⸗ 
eiſenbahnbauten zuerkannt werden, hat der 
Handelsminiſter angeordnet, die Direktionen der 
Staats⸗Eiſenbahnen in den Kreisordnungs⸗Provin⸗ 
zen unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtim⸗ 
mungen mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. 
Danach dürfen fortan alle erforderlichen Hochbauten 
nur mit Genehmigung der Ortspolizeibehörden nach 
Maßgabe der beſtehenden Geſetze, Bau⸗Ordnungen 
und Ortsſtatute angefangen und erſt nach erfolgter 
Rohbauabnahme durch die Ortspolizeibehörde in 
Benutzung genommen werden. Gleichzeitig ſind die 


Direktionen darauf hingewieſen, daß gegen die Ver⸗ 


ſagung des Baukonſen es oder gegen läſtige Bedin⸗ 
gungen, an welche derſelbe geknüpft wird, der Re⸗ 
gel nach nur die in d 155 des Kompetenzgeſetzes 
vorgeſehene Klage bei den Verwaltungs⸗Gerichten 
ſtatthaft iſt. 

— Bei den mannigfachen Vergnügen, welche 
die Stettiner Reſtaurations⸗Lokale außerhalb des 
Königsthors darbieten, iſt es für den Bürger 
ſchwer, am Sonntag einen Platz in dieſen zu fin⸗ 
den. Durch die Konzerte, welche jetzt überall ge⸗ 
geben und oft ein zweimaliges Entrée beanspruchen, 
iſt es zu theuer, Tiefe mit der Familie zu beſuchen. 
Auch die Ville Flora, bisher ein angenehmer 
Aufenthalt für Bürgerleute, hat angefangen, mit in 
die Mode der Konzerte zu gehen. Von den übrig 
bleibenden iſt nur das kleine Lokal von Hirt in der 
Mühlenſtraße, welches an Sonntagen aber ſchnell 
überfüllt iſt. Von verſchiedenen Seiten iſt deshalb 
der Wunſch geäußert, daß ſich die geehrte Direktlon 
der Elyſtum⸗Brauerei zu Grünhof vielleicht herbei⸗ 
läßt, ihre Reſtaurations⸗Lokale am Sonntag dem 
Publikum offen zu halten. Dieſelbe würde ſich da⸗ 
durch dem Publikum zu größtem Danke verpflichten; 
ſelbſtverſtändlich dürften keine Konzerte gegeben wer⸗ 
den, damit auch größere Familien ohne Unkoſten 
ihren Aufenthalt dort nehmen könnten. Wir glau- 
ben auch ſicher, daß die Direktion dieſem Wunſche 
nachkommen wird, da auch in früheren Jahren die 
Reſtauratlon in Elyſium während der Winterſaſſon 


5 geöffnet war. 


— Der Buchhändler Lehmann in Leipzig en⸗ 
gagirte im September den Kellner Johann Korth 
von hier als Kolporteur und übergab ihm außer 
verſchiedenen Zeitſchriften und Heften auch die „ſehr 
werthvollen Prämien“, zwei Oeldruckbilder und ein 
Muſikalbum, zum Vorzeigen an die Abonnenten. 
Korth zog es vor, beides zu verkaufen und war 
deshalb geſtern vor der Kriminal⸗Deputation des 
biefigen Kreisgerichts angeklagt und wurde zu einer 
Gefängnißſtrafe von 1 Monat, zuſätzlich einer am 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
16) e 


Nur in einem Augenblicke erhob ſie den Kopf 


und blickte zu Sir Douglas auf. 

„Was iſt Ihnen, Viviane?“ fragte dieſer theil⸗ 
nehmend. f 

„Nichts, nichts,“ erwiederte die junge Frau und 
ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. Ein Vor⸗ 
fall des heutigen Abends, der mich tief bewegte, 
trat mir nur eben wieder vor die Seele. Haben 
Sie den Amerikaner, der ſich kurze Zeit mit Herrn 
von Senneterre unterhielt, nicht bemerkt?“ 

„Allerdings.“ 

„Er nennt ſich Sir Lionel, wie ich höre. Fin⸗ 
den Sie nicht, daß einzelne Züge ſeines Geſſchts 
eine wunderbare Aehnlichkeit mit —“ 

Viviane vollendete ihren Satz nicht. Ihre Fin⸗ 
ger ſpielten unruhig mit der Spitze an ihrem Kleide 
und ihre Lippen zudten krampfhaft. 

„Theuerſte Viviane!“ flüſterte Sir Douglas mit 
mitleidsvollem Tone. „Ich habe Sie jo oft ge- 
beten, daß Sie ſich ſolchen gefährlichen Illuſlonen 
nicht hingeben möchten. Hören Sie auf meinen 
Rath und verbannen Sie die Gedanken, die leider 
noch allzu oft zurückkehren. Nur dann wird es 


Ihnen gelingen, allmählich den Seelenfrieden wie- | 


der zu zewinnen, der Ihnen jo grauſam geraubt 
wurde.“ 
Vivlane ſchwieg nachdenklich. Sie warf ſich in 


es die Polſter des Wagens zurück und drückte dle bei⸗ 


den Hände gegen ihr Herz, um feine allzu heftigen 
Schläge zu erſticken. Bald darauf langten ſie in 
ihrem Hotel an. 

Als der Wagen an der Treppe vorfuhr, ergriff 
Sir Douglas Vivianes Hand und führte ſie ehr⸗ 
furchtsvoll an ſeine Lippen. 

„Auf Wiederſehen,“ ſagte er, indem er ihr beim 
Ausſteigen behilflich war. 

„Auf morgen alſo, lieber Doktor,“ verſetzte ſie 
freundlich 0 

Wenige Augenblicke darauf ſaß die junge Frau 
in ein weißes Caſhemirgewand gehüllt, träumeriſch 
in ihrem Zimmer und ließ die verſchiedenen Ereig⸗ 


in Kondition, wurde aber am 17. d. M. entlaſſen. den, dem fie ihr Leben anvertraut haben. Dieſes 
Am Nachmittage dieſes Tages kam er in ange⸗ Mal aber ſind es Reiſende geweſen, die nach zwei 
trunkenem Zuſtande in die Backſtube zurück, zer⸗ Tagen in Hamburg den feſten Boden zu betreten 
ſchlug verſchiedene Gegenſtände, entfernte ih auf gedachten, die alle Schrecken einer Seereiſe über den 
die Aufforderung zum Verlaſſen der Wohnung nicht Ozean hinter ſich hatten, die in elf Tagen von 
und ſchlug in der roheſten Weiſe unbarmherzig auf Newyork bis zur englischen Küſte gekommen waren 
den Hund des Buchholz ein. Deshalb wird Lobbes und die nun nur noch die verhältnißmäßig kurze 
wegen Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruchs mit Strecke zurückzulegen hatten von hier bis nach Ham⸗ 
1 Monat Gefängaiß und wegen Thierquälerei mit burg. Wer weiß, wie viele darunter waren, die 
4 Tagen Haft beſtraft. b den alten Boden der Heimath zum erſten Male ſeit 
Der Droſchkenkutſcher Reinh. Aug. Schramm lan zer Zeit wiederzuſehen glaubten, und die nun 
wollte einmal ſelbſt den Herrn machen, er engagirte in den Wellen ſchlummern! 
deshalb den am Roßmarkt mit feinem Gefährt hal⸗⸗ Wir wiſſen nicht, wer es iſt, den die Wellen 
tenden Droſchkenkutſcher Paeplow zu einer Fahrt verſchlungen, es fehlen noch die Namen, noch die 
nach der Zabelsdorferſtraße, dort flieg er vor einem näheren Angaben, wir wiſſen nur, daß das entſetz⸗ 
beſtimmten Haufe aus, kehrte aber nicht wieder zu⸗ liche Ereigniß geſchehen iſt, wiſſen nur in ungefäh⸗ 
rück, trotzdem Paeplow eine Stunde wartete. Nach- ren Umriſſen, welche Opfer die Kataſtrophe gefor⸗ 
träglich liquidirte Paeplow von Schrammm für die dert hat. Ungefähr vier Jahre iſt es ber, daß 
Fahrt 5 Mark, wurde aber von dieſem ausgelacht. durch die Kataſtrophe des „Schiller“ Hunderte von 
Da ſich außerdem herausſtellte, daß Schramm vor- Menſchenleben zu Grunde gingen und wieder iſt in 
her geäußert hatte, „den Paeplow werde ich mal ganz unverhällnißmäßig kurzer Zeit ein ähnliches 
anführen“, wurde er wegen Betrug zu einer Woche Unglück gefolgt. Zu all dem Traurigen dieſer Zeit 
Gefängniß verurtheilt. ein neues Unglück, zu allem Schlimmen ein neues 
Der Buchbinder Guſtav Kum mro w, be- Böſes! 
trieb in Grabow eine Buchbinderei verbunden mit Ueber die Kataſtrophe ſelbſt haben wir vor der 
einem Handel von Schreibmaterialien und Cigarren. Hand wenig Neues erfahren. Einiges aber können 
Vor einem Jahre verkaufte er dies Geſchäft und wir mitthellen. Die „Pommerania“ war eines der 
war darin nur noch als Arbeiter beſchäftigt. Trotz- älteſten Schiffe der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
dem entnahm er von einem hieſigen Agenten einer ſchüfffahrtgeſebſchaft. Ihr Führer, der ebenfalls, wie 
Bremer Cigarrenfabrik im Dezember v. J. für das es einem Kapttän eines ſinkenden Schiffes förmlich 
Geſchäft 7 Mille Cigarren im Preiſe von 318,25 geziemt, den Tod in den Wellen gefunden bat, hieß 
Mk. und ſtelte darüber drei Wechſelaccepte aus, Swenſen nnd die Geſellſchaft zählte ihn zu den 
welche er am Derfalltage nicht einlöſte. Jetzt fellt | tüchttgſten Direktoren, die Paſſaglere, die häufig den 
ſich auch heraus, daß er bei Abſchluß des Kaufes Weg zwiſchen Newyork und Hamburg machen, zähl⸗ 
nicht mehr Befiger des Geſchäfts geweſen und wird ten ihn zu den liebenswürdigſten Führern eines 
er deshalb wegen Betrugs zu 2 Monaten Gefäng⸗ Schiffes. Trotz ihres Alters war die „Pommera- 
niß verurtheilt. nia“ ein vollkommen ſeetüchtiges und ein ſehr ſchönes 
Vermiſchtes. Schiff. Sie hatte vor drei Jahren ihre bundertſte 
Berlin. Ein Unſtern für Deutſchland Reiſe zwiſchen Newyork und Hamburg zurückgelegt. 
ſchwebt über der Rhede von Folkeſtone. Hier, an Zur Feier dieſes Umſtandes wurde dem Kapitän 
dieſer verhängnißvollen Stelle, wo die Klippen hoch, Swenſen in Newpork ein glänzendes Diner veran⸗ 
das Fahrwaſſer eng, die Wellen bewegt find, hier ſtaltet und er wurde bei dieſer Gelegenheit außer⸗ 
gehen gar fo viele Schiffe zu Grunde. Aber es ordentlich gefeiert. Alle hundert Fahrten des Schif⸗ 
if, als ob die Rhede von Folkeſtone für deutſche fes waren unter jeiner Führung geſchehen. So 
Schiffe eine beſonders verderbliche Gewalt habe, als mochte wohl bisher der Kapitän mit ſeinem Schiffe 
ob hier ein Deutſchland feindlicher Geiſt mächtig hundertzwanzig glückliche Fahrten gemacht haben, als 
wäre über die Wellen und über die Stürme und die Kataſtrophe eintrat. Für heute wurde die 
über die Bewegungen der Schiffe. Noch immer „Pommerania“ in Hamburg erwartet; nur 8 Tage 
ſpricht man von der graufen Kunde, die am 31. ſollte die Raſt im Hafen dauern und am vierten 
Mai, gerade zwiſchen den beiden Attentaten, nach] Dezember ſollte ſte wieder nach Newyork zurück⸗ 
Deutſchland kam, von der Kunde, daß dreihundert kehren. 
blüßende Menſchenleben zu Grunde gegangen fein) Der Dampfer, durch den die Kataſtrophe ver⸗ 
auf der Rhede von Folkeſtone durch einen Schiffs⸗ anlaßt iſt, hat bisher noch immer nicht genau er⸗ 
zuſammenſtoß. Sechs Monate ſind vergangen und mittelt werden können. In Carnavon ſind ſofort 
wieder meldet der Telegraph ein ähnliches trauriges Ermittelungen angeſtellt worden, ob die erſte Ver⸗ 
Ereigniß. Wieder iſt ein Schiffs - Zufammenftoß | mithung, daß der Dampfer in jenem weft-englifchen 
vorgekommen, wieder ſind Menſchenleben gebettet Hafen zu Hauſe wäre, begründet iſt. Die engliſche 


Ihnen dienſtbar bin und von Jemandem dafür 
beſoldet zu werden, daß er 
ermitlelt.“ 

„Wer in aller Welt iſt denn dieſer Menſch?“ 

„Ein gewandter Böſewicht, wie es deren wenige 
giebt. Wenn ich nicht genau wüßte, daß Mauguin 
ſich ſeit einigen Monaten in Amerika befindet, jo 
würde ich darauf wetten, daß er es war, mit dem 


niſſe des Abends, die ſie erregt oder wenigſtens 
intereſſirt hatten, an ihrem Geiſte vorüberziehen. 

So verging eine halbe Stunde, ohne daß fh 
ſich des ſchnellen Enteilens der Zeit bewußt zu 
werden ſchien, die aufſteigende Morgenröthe ſendete 
ihre matten Strahlen durch die langen, ſeidenen 
Vorhänge, als ſie plötzlich erſchreckt auffuhr. 

Es pochte leiſe an eine der beiden Thüren des 


Zimmers, in dem ſie ſich befand. Sie lauſchte, als 
fürchtete ſie, ſich getäuſcht zu haben, das Pochen 


wiederholte ſich aber in verſchiedenen Zwiſchenräumen 


mit ungleichen Schlägen. i 

Um die Lippen der jungen Frau ſchwebte ein 
freudiges Lächeln und der Thür, an der ſie das 
Pochen vernommen hatte, zuſchreitend, öffnete fie 
mit einer entſchloſſenen Bewegung. 

Der Manu aus dem Aztekenlande ſtand 
Schwelle — aber — 

Quantum muta tus ab illo! 

Der General war verſchwunden. Von dem 
wallenden Haare und dem fahlen Barte war nichts 
mehr ſichtbar, es war nur noch eine große, teufliſche 
Erſcheinung von etwa vierzig Jahren, mit ſchlauen 
Zügen und niedriger Stirn übrig geblieben, deren 
geſchlitzte Augen einen Ausdruck der Unterwürfigkeit 
hatten, der faſt an Gemeinheit grenzte. 

„Mulot!“ rief die junge Frau lebhaft aus. 

„Ja, ich bin's, Madame,“ verſetzte die eigen⸗ 
thümliche Pirſönlichkeit unterthänigſt grüßend. 

„Die ſpäte Stunde läßt mich vermuthen, daß 
Ste mir etwas Neues zu berichten haben?“ 
„Sehr richtig, Madame!“ 

„So kommen Sie ſchnell herein und ſagen Sie 
mir, um was es ſich handelt.“ 

Der Mann war eingetreten, und die junge Frau 
hatte ſich auf einen Seſſel niedergelaſſen. 


auf der 


„Es wird mir ſehr ſchwer, Ihnen meine Erfah⸗ 


rungen des geſtrigen Abends mitzutheilen,“ ſagte 
Mulot mit melancholiſchem Kopfſchütteln, „es wird 
mir ſchwer, einzugeſtehen, daß ich geſtern im Minifte- 
rium meinen Meiſter gefunden habe.“ 

„Und in wiefern berührt mich das?“ 

„Verzeihen Sie, Madame, im Leben hängt Alles 
zuſammen und iſt in einander verflochten. Der 
Mann, mit dem ich geſtern Abend zuſammentraf 
und der übrigens ein arger Schurke iſt, ſcheint mir 
genau ausgewittert zu haben, in welcher Weiſe ich 


ich geſtern zuſammentraf, obgleich er ſich Conſtant 
Richmond nennt.“ 
„Mauguin?“ wiederholte die junge Frau mecha⸗ 
niſch. „Was iſt das für ein Name und wie fol 
ich Ihre Aufregung verſtehen?“ 

Mulot drückte durch eine lebhafte Bewegung ſein 
großes Erſtaunen aus. 

„Was!“ verſetzte er in höchſter Verwunderung. 


ſeines Standes, den „Napoleon der Sicherheitsbe⸗ 
hörde,“ der bei dem berühmten Vorfall mit Fräu⸗ 
lein von Lucenay genug von ſich reden gemacht. 
Er iſt Derjenige, der damals den Mörder verhaf⸗ 
tete! — Mauguin, ein — “ 

Biviane ſchwieg, aber es war deutlich erſichtlich, 
daß etwas ganz Beſonderes in ihr vorging, ſte war 
todesbleich geworden, und kalte Schweißperlen ſtanden 
auf ihrer Stirn. Dieſer Zuſtand währte aber nur 
einen Augenblick lang, dann ſchien eine plötzliche 
Reaktion in ihren Gefühlen einzutreten, ihre Wan⸗ 
gen färbten ſich wieder und ſie war vollkommen 
Herrin ihrer Bewegung. 

„Nun denn! Alſo Mauguin! — Nehmen wir 
an, daß ich ihn kenne,“ verſetzte ſie mit einer Art 
erzwungener Heiterkeit, „ſo ſehe ich immerhin noch 
keinen Grund, weshalb ich dieſe Zierde Ihres 
Standes fürchten ſollte?“ 

„Wir wollen nicht mit dem Feuer ſpielen,“ ver⸗ 
ſetzte Mulot lebhaft. „Wenn dieſer Conſtant Rich⸗ 
mond wirklich Buvard iſt, ſo hat das viel zu be⸗ 
deuten — ich kann dieſe Partie Ecarté gar nicht 
aus dem Kopf bekommen. Er ſpielte mit einem 
Herrn, der durchaus nicht darauf zu achten fehlen, 
daß er ihm fein Geld förmlich abſtahl. Das tft 
unbedingt nicht natürlich, ſondern war nur eine 
Maske. Ueberdies wollte mir der Kopf des Ande⸗ 
ren auch gar nicht gefallen.“ . 


„Welches Anderen?“ fragte Viviane ungeduldig. erregten Tone. 


„Ste kennen Mauguin nicht? Mauguin, die Zierde 


ſelten durch ein Schlagwort treffend gekennzeichnet. 
Ein ſolches Wort zirkulirt gegenwärtig in Wien 
mit Rückſicht auf die jüngſten Vorgänge in den eis⸗ 
leithaniſchen Delegationen und dem bekannten An⸗ 
trag des Dr. Herbſt. „In Oeſterreich“ — heißt 
es — „wird es nicht eher beſſer, als bis die 
Herbſt⸗Manöver abgeſtellt werden.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Rom, 26. November. Von den bei dem 
Bomben Attentate in Florenz Verwundeten ſind zwei 


weitere Perſonen geſtorben; das Attentat hat dem 


nach bereits vier Opfer gefordert. 

Der Herzog von Aoſta hat heute das Kom⸗ 
mando des 1. Armeekorps von Rom wieder über⸗ 
nommen. 


Petersburg, 27. November. Gerüchtweiſe 


verlautet, die Polizei habe vor Kurzem das Pferd 
vorgefunden, welches den Mördern des Generals 
Die Detektiv⸗ 
Polizei hat eine verdächtige Perſon arretirt, welche 
Man glaubt, Schu⸗ 


Meſenzeff zur Flucht gedient hatte. 


angab, Schukoffsly zu heißen. 
koffsly habe bei der Flucht der Mörder nach voll⸗ 
zogener Mordthat als Kutſcher fungirt. 

Bukareſt, 26. November. In der Proklama⸗ 
tion, welche Fürſt Karl an die Bewohner der Do⸗ 
brudſcha erlaſſen hat, heißt es, die Rumänen be⸗ 
träten das Land nicht Kraft des Eroberungsrechtes, 
ſondern als Sendboten Europas. Die Einwohner 
aller Nationalitäten und Bekenntniſſe werden in der 
Proklamation aufgefordert, mit Vertrauen die rumä⸗ 
niſchen Behörden zu empfangen, welche mit der Auf⸗ 


gabe gekommen wären, den Prüfungen der Verse 1 


gangenheit ein Ziel zu ſetzen, die Schäden des letz⸗ 
ten Krieges zu heilen und den moraliſchen wie 


materiellen Zuſtand des Landes zu entwickeln. Spe⸗ 


ziell in Bezug auf die mohamedaniſchen Einwohner 
jagt die Proklamation, das rumäniſche Recht laſſe 
keinen Unterſchied der Race und Religion zu, der 
Glaube und die Familie der Mohamedaner würden 


den gleichen Schutz genießen, wie der Glaube und⸗ 


die Familie der Chriſten. Zum Schluß wird ange⸗ 
kündigt, daß alle Zehnten für das Jahr 1879, 


die Militärbefreiungstare und die Mahlſteuer für | 
immer aufgehoben und die übrigen türkiſchen Auf- 


lagen von 1. Januar 1879 ab durch leichte und 

gerecht vertheilte Steuern erſetzt werden ſollen. 
London, 27. November. 

ſind zwei Reitungsboote der „Pommeranta“ aufge- 


fiſcht und nach Boulogne gebracht worden. Der 5 
„Moel Eilian“ hat bei der Kolliſton eine jo ernſt⸗ 
liche Beſchädigung erlitten, daß eine Reparatur in 
Mit der „Pommerania“ 


Dover unmöglich iſt. 
gingen 20,000 Doll. verloren, welche verſchiedenen 
Paſſagieren gehölten. 
verloren gegangen. 

gelandeten Perſonen ſind noch nicht ermittelt. 


„War das auch eine Zierde Ihres —“ 
„Ich glaube kaum.“ 
„Aber Sie kennen ihn?“ 


„Ich glaube, daß er ein Amerikaner if, und 


Lionel heißt.“ 5 
Bei Nennung dieſes Namens ſprang Viviane von 
ihrem Seſſel auf. 
„Lionel!“ wiederholte ſie haſtig. 
nicht eben Lionel?“ 
„Gewiß.“ f 
„Und er iſt ungefähr dreißig Jahre alt!“ 
„So ſchätze ich ihn.“ f 


„Er iſt groß, trägt das Haar kurz geſchnitten, \ 


hat einen Backenbart, aber keinen Schnurrbart.“ 

„Ganz recht! 
daß nur noch die Unterſchrift des Präfekten zu 
ner Vervollſtändigung fehlt.“ 


Viviane hörte nichts weiter. Sie ging mit hef⸗ 


tigen Schritten, die Arme über die Bruſt gekreuzt, N 


Unweit Boulogne 


Ebenſo iſt die deutſche Poſt N 
Die Namen der in Piymouty F 


„Den ich bei dem Spiel mit Mauguin über⸗ 
noch Näheres darüber] raſchte.“ N 


„Sagten Sie 


Das Signalement iſt ſo genau, N 
ſei⸗“ 


\ 


S 


S — 


N 


im Zimmer auf und ab und befand ſich ſichtlich in 


der heftigſten Aufregung. f 


Endlich trat fle vor Mulot hin und ſah ihn ſcharf 1 1 


in die Augen. 


„Sprechen Sie! Sprechen Sie!“ ſagte fie. Er⸗ 


klären Sie ſich und verſchweigen Sie mir nichts 
von dem, was Sie über die Sache denken. Wel⸗ 


ches Ziel verfolgen dieſe beiden Männer — diefer | 
Mauguin und dieſer Lionel? Beobachten fie mich 
oder bedrohen fie den Fürſten! Ich muß das Alles 


genau wiſſen. b 
irgend ein Menſch den Plan, den ich entworfen 
habe, durchkreuzt und welches auch mein Zweck ſein 


mag, ſo beharre ich darauf, ihn Niemandem mitzu⸗ 


theilen, damit ich ihn 


1 ganz allein verfolgen und er⸗ 
reichen kann 


Obwogzl dieſe eigenthümliche Wendung der Unter⸗ 


redung Mulot etwas befremdete, jo wagte er doch 
keinen Einwand dagegen zu erheben. Uebrigens 
ſchien der Ideengang der jungen Frau 
wechſelt zu haben, denn ſie trat an den kleinen 


Schreibtiſch aus Roſenholz und ſchrieb einige Zeilen, 


die ſie eiligſt in ein Kouvert ſteckte. 
„Geben Sie morgen dieſen Brief fo früh 


bereits ge⸗ 


5 als 3 
möglich an ſeine Adreſſe ab,“ ſagte ſie in demſelben 
Schließlich iſt es ſo noch das Ein- 


Ich will durchaus nicht, daß mir 


eben eingehändigt worden war uad machte, als er 
die Adreſſe las, eine ſehr auffallende Bewegung. 
„Zum Teufel!“ ſagte er verdeießlich. 


niſtet.“ f 
„Nun, ſo werden Ste ihn ausfindig machen,“ 
verſetzte Frau Murder in gebieteriſchem Tone. „Da⸗ 


Eine Wunderkur im Poſtwagen. 


Erzählung 


von R 
Mans von Reinfels. 
150 ha FI 
Paul erröthete und vermochte nur die Worte 
auszuſtoßen: 
Mein Fräulein! — — — 


Der Brillantring für 20 Mark. 


„ kaufens beim Herannahen von Weihnachten u. Neujahr 


der, welcher dem Publikum von Seiten eines Etabliſſements 
erſtes Ranges, das von der ganzen Welt gekannt und 
geſchätzt iſt, dargeboten wird. Wir ſprechen von dem 
goldenen, mit einem Brillanten geſchmückten Ringe, welchen 


Preis von 20 Ma k anbieten. 


Gegenſtandes zu verſichern, den 
können, um Denjenigen glücklich zu machen, Dem Sie 
dieſe Solidität, wenn Sie je an derſelben zweifeln ſollten 
ehe Sie das Kleinod ſelbſt geſehen haben, wird fich 
Ihnen nach etwaiger Prüfung ergeben, die beſtätigt, daß 
| Gold 18 Karat, der Diamant ein Zehntel Karat 
hält, und daß die Eleganz des Ganzen außer allem 
Verhältniß zum Preiſe ſteht. Das Erſtaunen darüber 
erledigt ſich aber einfach durch die Thatſache, daß es 
die Grands Magasins du Printemps zu 
Paris (70 boulıv. Haussmann) ſind, welche das 
Problem zu löſen unternommen haben. 

Ein hüpſcher Diamantring mit echtem Diamant iſt die 
unentbehrliche Ergänzung einer vorwurfsfreien Toilette, 
aber wichtiger iſt, daß ein ſolches Geſchenk ſtets an den 
Geber erinnert. Wer ſo zu ſchenken wünſcht, der laſſe 
den Brillantring des Primtermps kommen; er wird 
allezeit für ihn ſprechen! 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 27. November. Wetter milde, leicht bewölkt. 
Tem. + 8“ R. Barom. 28“. Wind SW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kigr. loko gelb. 
156 — 172, Rum. 2. Ung. 130—160, weis. 170—178, 
per November 177,5 bez., per Frühjahr 180 bez, per 
Mai⸗Juni 182 bez. 4 . 
Btoggen wenig verändert, per 1000 Kigr. foto inl. 
8123, Ruſſ. 116—119, per November 117 nom., 
der Frühfahr 119,5 bez., per Mal⸗Juni 121 bez. 
1 Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 117130, 
Futter⸗ 100 —115 { 
Hafer ſtill, per, 1000 Klgr. lolo 100—115. 
Erbſen ſtill, per 1000 selgr. foto Koch⸗ 192 —145, 
Futter 120--180. 


lüb wenig verändert, per 100 Elgr. loko ohne 
Faß bet Kl. 59,5 Bf., per November 57 Bf., per No⸗ 

per April⸗Mal 58 Bf. 

Spiritus matt, per 10,000 Liter % loke ohne Faß 


Früh lahr 51,6—51,3—51,4 bez. u. Bf. 

5 Angemeldet: 10,000 Liter Spiritus. 

| Jamilien⸗Nachrichten, 

Verlobt: Fräulein Margarethe Adlich mit Herrn Georg 
Euen (Kl. Mokratz b. Wollin). 

Geboren: Ein Sohn Herrn Beck (Dargelin). 

Geſtorben: Bahnmeiſter a. D. Ernſt Schünemann 
(Stralſund). — Frau Albertine Schönfeld (Stralſund). 
— Tochter Hedwig des Herrn H. Ziranke (Anklam). 


| 9 Bar” Novität. x 
„ Bruſtkranke finden in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Buche: „Die Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
krankheiten“, praktiſche Rathſchläge zur Heilung, 
auch wenn das Uebel chroniſch oder weit vor⸗ 
geſchritten iſt. Das allen Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
1 M kranken angelegentlichſt zu empfehlende Buch iſt 
1 A vorräthig in Fr. Nagel's Buchhandlung und 
kann gegen 60 Pfg. in Briefmarken franco be⸗ 
I zogen werden. 


v 


10 à 20.000 St. Eichen-Schwellen. 


Die Actiengesellschaft „Scandia“ wünscht Offerten 
für Liefırungen. von Eichenschwellen in ostseeischen 
Hafen. Nähere Auskunft ertheilt das Hauptcomptoir 


Frederiksborggade 18, 
Kopenhagen K. 


a 


\ Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
13 Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Buggſſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
aft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
ugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8, 40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Fach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 


Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Mulot warf einen Blick auf den Brief, der ihm] Stunden an 


„Ich übergeben war, trug die Adreſſe des Herrn Con⸗ 
weiß wirklich nicht, wo dieſer Vogel augenblicklich ftant Richmond. 


für bezahle ich Sie und ich dächte, Ste hätten ſich fuhr Aimé Buvards Wagen gegen 4 Uhr Morgens 


Stimmungsbüber pon Stettin. 


Frieda bemerkte ſeine Verlegenheit, glaubte indeß die er aber im Laufe ſeiner Worte ganz aufgab 
mit ihrer Frage ihn unangenehm berührt zu haben und gegen eine tiefe Empfindung eintauſchte — 
und erläuterte dieſelbe dahin: 


laſſen Sie den Zufall, der mich ſo unerwartet mit 


Gerade recht kommt in dieſer Zeit des Geſchenke⸗Ein⸗ any 
die erwünſchte Gelegenheit einen Einkauf zu machen, wie 


die Grands Magasins du Printemps zu Paris um den | 
Iſt es noch nöthig, nachdem wir dieſes Haus genannt 5 

haben, Sie der vollſtändigen Solidität des reizenden 

Sie dort einkaufen 2 5 


ein Zeichen Ihrer Anhänglichkeit geben wollen? — Nun, 


52,5 bez., per Rovember 52—51,3 bez. u. Bf., per ef 
November⸗December 50,3 —50,2 bez., Bf. u. Gd., per] Le 


Radkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 


nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 


eine Freigebigkei 1 Man Gar Nan OP 
ne Freig eit zu Matiſ vor. ont! 


nicht niit Uf, ich erwark 
W 


ſeinem Beſlimmungsorte abgeliefert iſt. 
Mulot verneigte ſſch, obne etwas zu erwiedern 


gleiten?“ 
und verſchwand gleich darauf. Der Brief, der ihm 


„Hat Ihr Vorhaben 


ihm folgend. 

Ich glaube ohne Zweſel.“ 
„Wir fahren welt hinas?“ 
„Nach dem Montmartr“ 
„Um dieſe Tageszeit!“ 


u! 
Das Cafee der Todten. 
Während das eben Mitgetheilte ſich ereignete, 


keit mittheilen, wenn ich nach St. komme. Wird 
es ihn ſchon intereſſtren, daß ich auf ſo merkwür⸗ 
dige Weiſe Ihre Bekanntſchaft gemacht habe, wird 
er ſich doch um ſo mehr freuen, zu erfahren, wohin 
ſich ſein beſter Freund begeben hat! 

O, liebes Fräulein, verſetzte Paul warm, ich 
werde meinem Freunde noch einmal die Hand drücken 
können, ich fahre heute ebenfalls nach St. 

Hocherfreut rief Frieda aus: 

Ach, wie wird ſich der gute Max freuen! 

Liebes Fräulein — begann Paul mit Würde, 


Sie ihn als göttliche Bſtimmung gelten! Mein 
Leben iſt bisher ſehr tralig verlaufen, die Sonne 
der Freundſchaft und Lied har mir bislang ſelten 
und nur aus dem treue Auge Ihres Onkels ge- 
ſchienen! Ihnen bin ich zu innigſtem Danke ver⸗ 
pflichtet, denn Sie haben mir durch Ihre lieblichen, 
beredten Worte eine neu Welt gezeigt, die mir vas 
Suchen einer anderen jet überflüſſig macht. Ich 
haben meinen reiflicher Entſchluß, die Welt zu 
durchforſchen, aufgegeben ich will in meiner Eitern- 
ſtadt bleiben, aber nur ann, liebes Fräulein, wenn 
Sie mir die Hoffnung zeben, daß ich nach Ihrem 
Beſitz ringen darf. O, hören Sie mich an, werden 
Sie nicht ſo ernſt, mei verehrtes Fräulein. Ich 


ſch doch noch entfhfoffen, wich dirfe Nacht u be⸗ 


hu wirklich ein ernſt⸗ 
liches Intereſſe für mich? fragte der Ametikaner, 


ip} 4 
dei 


„Und was ißt das fur ein Ort?“ 

„Mlt Reſpekt zu melden, iſt es eine Caboulot, 
mein Herr, ein ſehr übelberufener, aber deſſen un⸗ 
geachtet ſehr ſehenswerther Ort.“ i 

Sie befanden ſich im Laufe deſer Unterredung 
bereits auf der Straße, Buvard öffnue den Wagen⸗ 
ſchlag und Lionel ſtieg in das Coupee. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ich möchte meinem Onkel doch gerne eine Neulg⸗ Ihnen bekannt machte, uhr als Zufall fein, laſſen 


hege zu Ihnen eine jo große Hochachtung, ane jo 
grenzenloſe Zuneigung, daß ich mir ein Leben hier 
nur denken kann, wenn Sie es dereinſt mit mir 
theilen wollen. Weiſen Sie mich nicht ab, Ste 
würden mich ganz der Welt rauben! Mein Antrag 
mag Ihnen übereilt erſcheinen. Indeß bedenken 
Sie, daß Ste mich längſt kennen aus den Berichten 
meines Freundes, Ihres aufrichtigen Onkels. Ich 
verlange von Ihnen heute keine b ſtimmte Antwort, 
nur die Ausſicht auf Hoffnung, auf Gewährung 
meiner Bitte. — 


(Schluß folgt) 


Als paſſende Weihnachts⸗ 
pfehle u 
[Morgenröcke u. Unterröcke 


8 für Damen 0 
in anerkannt größter Auswahl zu enorm bil⸗ 
ligen Preiſen. ö 


Julius Monash, 
obere Schulzenſtr. 13—14. 


DIE ab | | 
J. Bischof, Beliner Lehrmittelanſtalt, 


ERTL NEAR Bet Berlim (N.). Sanienburgerftvaße 15, 
Jagd Gewehre. 


Prämtirt: Bromberg 1868, Königsberg /Pr. 1469, Trier 1875. 


Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


von 
50 x 1 \ 77 
Jos. Offermanm in Ciln ah., 
beſtehend ſeit 1710, 
fiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes zager von einigen Hundert Stück: 
aucheux⸗, Centralfeuer⸗ u. Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, Sgon⸗Büchſen ꝛc., ſowie ſämmtliche 
Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. Preisverzeieniſſe unentgeltlich und franco. 


Belehrende Spiele 75 Befchäftigugsmittel für Kinder jeden Alters. 
Billige phyſikal. u. lectriſche Apparate. 
Nebeibiider-Apparate Sir 

Illuſtr. Weihnachs⸗Catalog gratis. 


2 * e 
Eis maschinen 222 
GR Leiſtungsfähigkeit bis zu 2000 Pfund pro Stunde. 

3 Vatent. Mineralwasser Zlpparate aan e, 
Oskar Kropff in Nordhausen a. Hari 
ee crete, am N . 


un Marmorplatten, 
goldene Medaille un i 2955 


Paris 1878. 
Wilson Cylinder, 
Singer A, Cylinder. 


Beide Maſchinen find patentiert und weſentlich ver⸗ 
beſſert. Das unrichtige Einſetzen der Nadel iſt unmöglich. 
Original Howe, 


Origimal Brasse, 

Sachgemäße Ausführung der Reparaturen aller 
Syſteme unter billigster Berechnung Preiſe laut Preis 
Kourant zu Original⸗Fabrikppeiſen. Auf Wunſch and 
auf Abzahlung. Die alleinige Niederlage für Stettt, 


Ernst Hiuhle, 


Mechaniker, Königsſtraße 3. ii 


« 


M. L. Schleicher, 
Stettin, Gieſchrecht Straße le., 
vor den Königsthor. 


Wir haben in Stettin 
‚Eerrn Hoflieferanten 
A. Toepfer 
ausschliesslich mitdemß 
Vırkauf unserer 


Meidinger 
legulir-Füllöfen 


direkt beauftragt, was 

wi-hiermitanzuzeigen 
a 2 unt erlauben. 

Kaiserslautern, d. 22. Sept 1878. 


Eisenwerk Kıiserslautern. 


Auf Obiges Bezug nıhmend, offerire Meid. 
Regulir-Füllöfen zu Griginal - Hüttenpreisen. 
Wiederverk. Rabatt. Trospekt, Zeichnungen, 

Preis-Courant auf Wuns:h gratis und franco. 


A. Toepfer, Hoflieferant. 


W a 
D 0 

Damen u. Herren 
wird passende Gelegenheit zur Verheirathung 5 
gegeben. Höchst diskrete, reelle u. ® 
eoulante Ausführung. Unauffällige Cor- 

respondenz. Feine Referenzen. Glückliche g 
Erfolge. Rückporto erbeten. Für wer- 1 


NN 


mögende Damen entstehen keine Kosten. 
Breslau, 


Adresse: J. Wohlmann, 
Schwertstrasse No. 6. 


Gſchenke em⸗ \ 


empfiehlt in große Aus vahl die Fabrik von 


Ausverkauf, 
Aal. 
Nach Durchsicht meines Lagers kann ich 
dem geehrten Publikum im einem abge- 
sonderten Laden meines Hauses 5 
eine grosse Anzahl mannigfaltiger Artikel, zu 
eigenem Gebrauch wie zu Geschenken geeig- 
net, und zwar zu 
ausserordentlich billigen Preisen, 
A grossentheils zu und unter den 
Einkaufspreisen 


anbieten. 


Dauer dieses Ausverkaufs 
vom 18. November bis 

| 7. December er. 5 

kingaug Mönchenstrasse 19, 


vom Hausportal limks. 
| Indem ich das geehrte Publikum bitte, hier- 
A von Gebrauch zu machen, knüpfe ich daran 
die ganz ergebenste Bemerkung, dass mein fi 
übriges Geschäft von diesem Ausverkauf 
micht berührt wird, wohl aber im 
demselben die Preise auch, den Zeitver- 
A hältnissen entsprechend, namhaft herabge- 
4 setzt sind. 


A. Toepfer. Hofliefarant, # 
a Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, 


Grosser Bazar 
für Artikel zu Geschenken. 


2 11 2 


Die Vertretung für Heringe, Petroleum, Caffee, 
überhaupt Materialwaaren, ſucht ein junger Kaufmann 
mit la. Referenzen. Gefl. Offerten unſer ©. an 
IRRE SONG ae Vogler in Löbau in Sachſen 
erbeten. f 


Für mein Colonial⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1879 einen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann als Lehrling. 

Wilhelm Bussgahn, 
gr. Wollweberſtr. 15. 

Ein zuverläſſiger und tüchtiger junger Mann findet 
in meinem Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
Stellung. 

Theodor Knütter, 
N Friedrichſtraße 4. 

Ein christl. gef. Mädch. in geſetztem Alter wünſcht e. 
Stelle als Geſellſchafterin bei e. älteren Dame oder zur 
ſelbſtſtändigen Führung e. kl. Häuslichkeit. 

Näheres Grabow, Münzſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


Geſucht N 
wird, ſofort für ene Mein = Filiale 
in einer großen Provinzial⸗Stadt ein Vertreter, der ein 


Vermögen von 1000 Thlrn. beſitzt und 


gute Referenzen aufzuweſen hat, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. Riſikos ſind nicht damit 
verknüpft, da die Unkoſten vom Hauſe getragen wer⸗ 
den. Adreſſen unter N. X. 34 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, gr. Oderſtr. 11, erbeten. 


2000 bis 3000 Thaler ſind ſofort zu vergeben 
auf pupillariſch ſichere Hypothek. Adr erb. u. C. D. 
2 in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


Aux Caves de France, 


Heute Menu: 
Consume a la Jardinière. 
Hecht a la mäitre, Kartoffeln. 

Rosenkohl. Beilage. 
Kasseler Rippespeer. 
Compot. 5 
Butter upd Käse. ; 


Th. Walter. 


Stett. Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 28. November 1878: # 
Drittes Gaſtſpiel des Königl. Bayr. Kammerſängers 
errn Franz Nachbaur. 


9 * ＋ Dir 

Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Akten con Adam. 

Chapelon und St. Phar — Herr Franz Nachbaur 


Mudolphi'ſhe Exportbuchhandlung 
| in Hamburg. 1 
Garantie für complet, neu und fehlerfrei! 
Berühmte Prachtwerke, Classiker, Jugendschriften zu bedeutend herab- 


gesetzten Preisen. | 

0 ze Schiller's ſämmtliche Werke, br llan e, ganz vollßändige Oetav⸗usgabe, größter ſchönſter 
Druck, feinſtes Papie., eleganteſte Ausſtattung in 10 Bänden, in reichvergoldeten Pract inbänden nur 10 A!!! 
Elegante Ausgabe, gutes Papier, ſchön'r Druck mit Stahlſtichen. 12 Bänd in Nachtein änden nur 6 %. 
Schiller's Gedichte, eleg. gebd. 80 Pf. Goethe's ſümmtliche Werke. Vollſtändze Cot a’iche Ausgabe, in 
6 Prachteß bänden, guter Druck nur 14 %, Noch nie zu io billigem Preiſe geboten an Goethe's fämmt⸗ 
liche Werke. Mit ſämmtl. kriliſchen Einleitungen. 1 Vollſtändigſte u bandlichſte etay Augab. Druck und 
Papier vorzüglich, 34 Bände in eichvergoldeten Prag teinbänden Bz nur 25 % impfehlens wertheſte Aus⸗ 
gabe zu einem Spottpreiſe Goethe's Werke in verzüglicher Auswahl, die gute Ausabe, 16 Bände in pom⸗ 
pöſen Prachtein bänden nur 6 % Goethe's ſämmtl. Gedichte, Prachtausgab“, Velivapier, großer Druck, 2 
Theile mi Stahlſtichportrait. Reichſter Prachtband nur 3 , Goethe's Hermann ind Dorothea, illuſtrirt. 
Reichſter Prachteinband nur 1 . 40.1! Goethe's Egmont. Hübſch illuſtrirte A sgoe, reichſter Relief⸗Gold⸗ 
einband nur 1 4 20.1! Leſſing's Werke, beliebteſte Original⸗Ausgabe mit ſämmtlifen Einleitungen u. An⸗ 
merkungen in 11 Bänden, in reichvergoldeten Einhänden nur 9 44 75. Leſſing's auzwänlte Werke, Pracht⸗ 
einband nur 3 ! Fuſammeng nommen: Schiller, Goethe und Leſſing's geſammlte Werke, 29 Bände 
in reichvergoldeten Prachteinbänden nur 13 % 50. Shakeſpeare's Werke von Schleg und Tieck, neueſte, be 
liebteſte Octav⸗Ausgabe, feines Papier, proßer guter Druck, 12 „ de. reichvergoldete Prackinhände nur 12 % 75. 
Dieſelben von Schlegel, Voß u. A. in 3 Prachteinbänden 6 % Börne's ſämmtl. Wee, habſche Cabinetaus⸗ 
gabe, ſchönes Papier, 12 Bände nur 3 M. Byron's ſämmtliche Werke. Vorzügliche Uebeetzung von Ad. Böttger. 
Schöner großer Druck, 8 Bände mit 8 Original⸗Stahlſtichen, gebunden, nur 6 M. Ckmiſſo's Werke, ſchöne 
Octavausgabe, feinſtes Papier, deutlicher Druck in 2 reichvergoldeten nn nu 4 M. 25. Gellert's 
ge). Werke, neueſte Ausgabe, 3 Theile, eleg gebd. nur 2 M. l! Hauff's ſämmtliche Wee, ſchöne Ausgabe mit 
6 Stahlſtichen in 5 Bänden elegant gebd. 6 M. H. Heine's ſämmtliche Werke. Neuef vollſtändige Aus cube 
in 12 Bänden in Prachteinbänden nur 15 M. 50. Herder's gef. Werke, ſchöne Cotta'ſch Ausgab“, 13 ſtattltche 
Bände!!! 6 M.!!! Homer's Werke von Voß gute Ausgabe in 2 Bon. eleg. gebdn. 3 R. 20. H. v. Kleiſt's 
Werke. Neueſte vorzünliche Ausgabe, ſchöner Druck. 5 Theile in reichvergoldeten Praatabänden nur 4 M. 80. 
Körner's ſämmtliche Werke, ſchöne eleg. Ausga e in 2 Theilen, Prachtband m. Goſchnitt nur 3 M. 30. 
Lenau's ſämmtl. Gedichte, ſchön geb. nur 2 M. 10 Pfeffel's geſ. Werke (ſfämmtl. Feein und Erzählungen) 
ſchöne Cotta'ſche Ausgabe. 2 Bände, Prachteinband 1 M. 80. Platen's geſ. Werle, Eta'ſche Original⸗Aus⸗ 
abe, 2 Bände, elegant gebd. nur 3 M. 50. Rückert's Gedichte. Schöne Ausgabe, Pracheinband, nur 5 M 50. 
ckert's Nal und Damaj nti. Reizende Ausg. in Prachteinband mit Goldſchnitt P ur 3 M. Uhland's 
Werke, 3 Bände in rothem Prachtband 5 M. Weber's Democrit, vollſtändige DENE BERN, 12 Bände, eleg. 
eb. 13 M. Zſchokke's ſämmtl. Novellen und Dichlungen. Neueſte, ein i, vollſtänd ge Kiginalausgabe in 17 
tarfen Bänden Par nur 12 M. Groſſes Album deutſcher Dichter. Mit literarhiſt Ein eitun en, Biogra⸗ 
phien. Eleganteſte Ausgabe auf feinem Papier über 700 Seiten Octav in reichſtem Prachinband mit Goldſchn 
nur 4 M. 80. Anderſen's Bilderbuch ohne Bilder. Prack tausgabe, Eleganteſtes Figeſchenk, gebd. 2 M. 
Reue Blüthen, Perlen u. Edelſteine deutſcher Dichtung. Auswahl des Gediegenſten aus geutſchlands Dichtern, 
in reichſtem Prachteinband mit Goldſchnitt. Das eleganteſte Feſtgeſchenk für Damen nurt M. 80. Bölte“s 
rauenbrevier. Reichſter Prachteinband nur 3 M. Chamiſſo's ſämmtliche Gedichte, eizende Ausgabe in 
Alon -Prachteinband nur 2 M. 75. Neue Dichtergrüße. Album deutſcher Dichter, ausgewhlt von Ad. Böttger. 
Mit Iluſtrat. von Pro. Thon. Eleganteſtes Feſtgeſchenk für Damen u. Her en. In reiſtem rothem Pracht⸗ 
einband m. Goldſchnitt nur 2 M. 50. Emiliens Stunden der Andacht von Spicker. ölluſtrirte Prachtaus⸗ 
5 pompös gebunden uur 3 M. 60. Geibel, König Sigurd's Brautfahrt. Reichſter Pich einband m. Gold⸗ 

chnitt nur 1 M. 50. Groth's Qvickborn. Plattdeutſche Orig⸗Ausg., elegant gebunden nur? M. 25.11! 


arryat's geſ. 
beſte Ausgabe, 12 Bände, nur 12 M. Sue, geſ. Romane. Gute deutſche Ausgabe, 20 The in 14 B 
nur 4 M. 50.11 
40 Illuſtrationen 2 M. Hack 


Einbande. du Der zuverläſſigſte, größte und geuauefte Atlas. Jedes in Kupferſtich deutlh ausgeführte Blatt 
ft ER im wahren Sinne des Wortes. aut Das brillanteſte nützlichſte Prachtkupfrwerk des 19. Jahr⸗ 
undertz. 
12 M. Heyſe's Fremdwörterbuch, neueſte Ausgabe, eleg. Ausſtatt ung, P achteinband 5 KN. ibaut, größe 
tes franzöftiches Wörterbuch, Halbfranzbd. 5 M. 70. wr Kleine Ausgabe ven Nozin zun 2 Thle. 
bd. (ein vorzügliches Wörterbuch) nur 3 M. Thieme's größtes engliſches Wörerbuch neueſte Aufl. Halb⸗ 
franzbd. 7 M. 50. Kleinere aber ſehr vollſtändige darnach bearbeitete Ausgabe gebdn, 3 
terpflichten. Prachteinband 2 M Dr. Clotar M 

nur 1 M. 50. B 
Cervantes, Don Quixote. Vollſtändige beſte Stuttgarter Ausgabe, 5 ſtarke Bände ca. 190 Seiten guter Druck 
nur 3 M. Bogumil Goltz, ein Kleinſtädter in Aegypten, ca 600 Seiten Text (Ladenpreis) M.) nur 2 M. . 
Scherr's Cultur und Sittengeſchichte 5. Aufl. nur 4 M. 80.11 Enthuͤllte Geheimiſſe der N d dr. 
(Verfiegelt.) 2 M. Stein 's großer Hausſchatz der Hausmittel der Landwir hſchaft 2 Bde. 1 M. 80. Hu⸗ 
moriſtiſche Bibliothek. Univerſum des Frobſinns und der Heiterkeit. komiſche Vorträge, Kladderadatſch⸗Einfälle, 
Kalauer, Anecdoten, komiſche Gedichte von F. Reuter oder Saphir, Jabobſon, Walle u. A. 7 Thle nur 
N 1 M. 90. Muſenklänge aus Deutſchlands Leierkaſten mit 170 Bildern 1 M. Ds Buch zum Schief⸗ 
lachen oder Lehmann und Schmidts komiſche Reiſen, luſtige Fahrten u. pikante Abereuer, mit Illuſtrationen 
1 M. Die Magie im Salon. (Die Kunſt des Hexenmeiſters à la Bellachini) 1 M. 25. Vertraulicher Brief⸗ 
wechſel zwiſchen zwei jungen Frauen, mit Bildern, 1 M. Das Buch von der weiblihen Schönheit und den 
Mitteln fie zu erhalten u. herzuſtellen 1 M. Wie kommt man unter die Haube? okr die Kunſt in 14 Tagen 
Braut zu werden nebſt dem Buch der 25 Liebesgeſchichten 2 Theile 1 M. 50. Madanue Kaudel's Gardinen⸗ 
Predigten. Mit Löffler's Vignetten, gebd. nur 2 M. 25. Die Kunſt in 14 Tagen glücklicher Bräutigam zu 
werden und die Kunſt des Courmachenz. 2 Theile 1 M. Mufüns, Volksmärchen. Illur. Geſammtausgabe, über 
500 S. Text u. 185 Bilder von L. Richter, Schrödter u A. reichſter Prochteinband nur 3 M. 30. Wieland's Oberon. 


1 illuſtrirte Ausgabe mit Bildern berühmteſter Künſtler. Prachteinband nur 3 M 75. Auer⸗ 
829 e e e Illuſtrat. dazu von Brendamour i Düſſeldorf. Großes 

uart⸗Prachtwerk, Kin he Ausſtattung, in hübſcher Mappe 2 M. 50!!! . Werth mehr 
als das Doppelte. Das ſchönſte wohlfeilſte ee: Goethe, Aus meinem Len. Ju. 0 
gabe, Zeichnungen von Thumann u. Guſſow. 4 Theile, ſehr eleg. gebd. mit Gold nu 4 M. Be Kaulbach's 
Goethe⸗Gallerie v. Kau hach u. A. Prachtkupferwerk in 30 Stahlſtichen Das elegantete Feſtgeſchenk in Prachtein⸗ 
band mit Goldſchnitt, nur 6 M. az Schiller⸗Gallerie in 20 Stahlſtichen deutſcher Künſter in rothem, wahrhaft fürſt⸗ 
lichen Einbande nur mr. 6 M.!! Zſchokke, die Schweiz in ihren klaſſiſchen Stellen u. hauptorten Neneſte Auflage. 
Prachtwerk mit über 340 Seiten Text in größtem Octav⸗Format mit 36 Originalanſichten, usgef. in feinſt. Stahlſtichen 
berühunteſt. Künſtler. Gleg. gebd. nur Nr 6 M.!!! Wendt, deutſcher Balladenſchatz mi über 130 Originalzeichnun⸗ 
gen Düſbeldorfer Künſtler, ausgeführt von Brend amour. Neueſte Quart Prachtausgobein reichſtem Prachteinband 
wit Goldſchvitt nur 6 M. 1 Brinckmann, unſere deutſche Heimath in 
Bildern. Größtes elegantes illuſtrirtes Prachtwerk in größtem Quart⸗ 
Format, in reichſtem Relief⸗Prachteinband. Bm Ein Meiſterperk deutſcher Kunft. 
Ein Prachtwerk erſten Ranges im wahren Sinne des Wortes, 12 M.]! 
(Werth das Doppelte). Deutſehes Düſſeldorfer Künſtler Album. Größtes 
Quart⸗Format. „Original⸗Prachtausgabe. Menuete Folge. 9 ver: 
ſchiedene Jahrgänge (Jahrgang 1868 bis 1876) in eleganteſten Original⸗ 
Prachteinbünden mit Goldſchnitt. Statt des Ladenpreiſes von a Jahrgang 22½ M. 


\ 
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üller's großer homdopathiiher Haus⸗ 1. Jamilienarzt geb. 


; 2 nur a Jahrgang 12 M. Jeder einzelne Jahrgang bildet ein "abge: 


s uur ge 3 M. 


(Ladenpreis 60 M) nur 32 M. li! Meyer's Handlexicon 1878, in 2 Pract⸗Halbfranzeinbänden 


. Ammon's Mit | 
oecegceio, die 100 Erzählungen des Decameron. Vollſtändige Ausg. Thle. nur 2 M 50 


ſchloſſenes Prachtwerk!! Deutſche Lieder. Mit den berühmten, prachtvollen, grof 
Illuſtrationen von Carl Loſſow und mit Text von H. Kurz. Folio⸗Prachtwerk in rothem 
Kaiſerin⸗Einband mit Gold⸗Reliefs, Moiree⸗Vorſatz u. Goldſchnitt. (Ladenpreis 27 M.) 
nur!! 13 M.?! Das größte ſchönſte Prachtwerk! Nie dageweſener Spottpreis. 
Fr. Pecht, die Kunſtſehätze Venedig's, Gallerie d. Meiſterwerke Venetia⸗ 
niſcher Malerei m. erläut. Text. Prachtausgabe in gr. Quartformat mit 36 Stahlſtichen. Heraus⸗ 
gegeben vom Defterr. Lloyd in Trieſt. In reichſtem Prachteinband mit Gold. (Ladenpreis 32 M.) nur 15 M. I 
Die vier Evangelien. Mit 13211! RNadirungen von Alexander Bida. 
Vier Bände in Groß⸗Folio in 4 eleganten Carton⸗Original⸗Einbänden. (Ladenpreis 


A 
1 


280 M.) . 60 M.!!! Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie. (Rafael, Holbein, Correggio, 


Tizian, Murillo, Rubens, Rembrand u. A.) Brillantes Prachtwerk, meiſterhaft ausgeführte große Photographien 
aus der berühmteſten deutſchen Kunſtarſtalt u erkler Text, in elegantefter rother Prachteinband⸗Mappe nur 
IM. Die Gemälde⸗Gallerien u. Kunſtſchätze von Madrid. (Rafael, Murillo, Rubens, Tizian u. A.) 
Brillanteſtes Prachtwerk in großen prachtvollen Photographien, mit kunſtgeſchichtl. Text in reichvergoldeter Pracht⸗ 
einband⸗Mappe nur 9 M. Die fiaiſerlichen Gemälde⸗Gallerien u. Kunſtſchütze von St. Peters bug. 
(Rafael, Reni, Rubens, Rembrandt, Murillo, Dow u. A.) Glänzendes Prachtwerk in großen Potographien . 
Meiſterhand mit erklär. Text in reichſter Prachteinband⸗Mappe nur 9 M. Die berühmten deut ſſeh. 
Bilderbogen für Jung und Alt. Herausgeg. von Wesfch, Specht, 
Reinhardt, Konewka, Hiddemann, Hoſemaun, Scheuren, Süs, 
Meyerheim, Knaus, Camphauſen, Menzel, Vautier, Piloty u. A. 
Ausgabe m. ſchwarzen Bildern: 5 verſchiedene Bände in 5 Einbänden. (Jeder Band enthält ca. 25 Bogen gleich 
50 Folioblätter mit 150 bis 199 Bildern. Ladenpreis im Buchhandel 3 M. 30) a Band 1 M. 80. Aus⸗ 
gabe mit color. Bildern: 5 verſchiedene Bände in 5 Einbänden (Jeder Band enthält ca. 25 Bogen gleich 50 
Folioblätter mit 150 bis 190 Bildern, Ladenpreis im Buchhandel 5 M. 50) & 


Band nur 2 M. 65. 


) 
| 


Obige 5 Bände dieſes größten dentſchen Bilderprachtwerks mit 125 Bogen gleich 250 Folio⸗ 
blätter, mit ca. 850 Abbildungen der hervorragendſten deutſchen Künſtler in 5 ſchönen ſtarkfen 
Folioeinbäuden liefern wir in ſchwarzer Ausgabe anſtatt des Ladenpreiſes von 16 M. 50 zu nur u 8 M. 9 


In colorirter Ausgabe anſtatt des Ladenpreiſes von 27½ M. zu nur gr 12 M. RE Das Buch 
der Welt. Größtes, reiehſtes illuſtrirtes Prachtkupferwerk. 


Vier 


J 


| 


diverſe Jahrgänge (Der Jahrgang enthält ca. 380 Doppelſeiten groß Quart mit 12 vortrefflichen Stahlſtichen, 


36 pompöſen color. großen Kupfertafeln u. unzähl. Holzſchnitten, der letzte Jahrgang in Folio mit Holzſchnitten), 


anſtatt des Ladenpreiſes von pro Jahrgang 10 M. 80 nur r a Jahrgang 3 M. 60.111 Ein voll⸗ 


ſtändiges Exemplar obiger 4 Jahrgänge mit ca. 3900 geſp. Seit. Text, 36 treffl. Stahlſtichen, 


108 gr. color. Kupfertafeln u. ca. 250 gr. Holzſchuitten auſtatt 43 M. 20 nur 13 M. 50111 
Hermann Wagner's Naturgeſchichte der drei Reiche. (Thſerreich, Pflanzenreich, Mineralreich.) Mit ca. 175 meiſtens 
colorirten Abbildungen, in hübſchem Einband Ber nur 8 M. Ferd. Schmidt's Jugendbibliothek 
gebdn. (45 Einbände!) nur 17 M. (Werth das Doppelte). Gumpert u. Laddey, Jugendbibliothek mit Bildern in 12 
Einbänden nur 7 M. 50. Nieritz, Jugendbibliethek, 15 Bde. geb. nur 7 M. 50. Cooper's Lederſtrumpf 
mit kunten Bildern, gebunden nur 2 M. 60. Ferry's Waldläufer, große color. Prachtausgabe ſtatt 7½ M. nur 
4 M. 50. Kane's Reiſen, ſchöne Ausgabe mit 106 Bildern in hübſchem Einband nur 3 M. 60. Kinder⸗ 
Couverſations⸗Lexicon. Vollſtändig A bis Z. Neueſte Auflage, ca. 940 Seiten Text in Octav⸗Format 
Großes Muſeum der Länder⸗ und Völkerkunde, über 600 Seiten Text, colorirte Bilder, 
gebdn. nur 3 M.!!! (Werth das Doppelte!) Paul und Virginie. Reizende Ausgabe mit 8 Stahlſtichen 
geb. nur 1 M. 50. Die Prairieblume (Indianerbuch), große color. Prachtausgabe nur 3 M. 60. Sancho Panſa 
(Don Quixote f. d. Jugend) Color. Prachtausgabe nur 3 Mk. Stowe, Onkel Tom's Hütte. Mit col. 
Illuſtrat. nur 1 M. 50. Der goldene Traum. (Indianerbuch) mit col. Bildern nur 2 M. Wägner's 
Hellas, mit ca. 300 Bildern in 2 Prachteinbänden nur u 7 M. !! Wetherell, die weite, weite Welt mit 
8 Illuſtrat. elegant gebdn. nur 2 M. 50. Anderſen's geſ. Märchen, illuſtrt von Richter, Hoſemann und 
Pleiſch, geb. 1 M. 50 Anderſen's Märchen. Neueſte Geſammtausgabe. Mit Illuſtrationen von Kaulbach, 
Konewka, Schwind u. A. Schöne Ausgabe in Prachteinband nur 4 M. Becker's Erzählungen aus der alten 
Welt. 3 Bände, illuſtr., geb. 3 M. Campe's Robinſon } 
Märchenbuch, color. 1 M. 20. Großes illuſtrirtes Geſellſchaftsſpiel. Der geſtiefelte Kater Mit unzähligen 
bunten Bildern und Würfeln. Cleganteſte Ausſtattungs 2 M. 25 Hoffmanns neuer Märchenſchatz mit 
bunten Bild. nur 1 M. 50. Käthchen, die Puppenſchneiderin 1 M. 50. Die ſchönſten Märchen der 1001 Nacht, 
für die Jugend, mit Bildern, große colorirte Ausgabe in 2 Einbänden nur 4 M. 50. Groſſer Räthſelſchatz. 
500 Räthſel u. Charaden für Kinder, geb. nur 1 M. 35. Reineke Fuchs, für Kinder v. Schmidt, mit 64 
Bildern nur 1 M 50. Größte Ausgabe mit theils prachtvoll colorirten Bildern nur 3 M. 25. Ferd. Schmidt, 
d. erzähl. Vater f. Knaben u. Mädchen von 7 bis 2 Jahren. 440 S. Text, 5 bunte Bilder nur 1 M. 50. 
Speckter's berühmte illuſtr. Fabeln für Kinder. Auswahl 1 M. 80. Vollſtändige Prachtausgabe in 2 Bon. 
gebdn. mit prächtigen Bildern nur 4 M. 50. Wunderlich's Zeichnenſchule in 64 Tafeln nur 1 M. Großes 
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ifuftr., 4511 Bände 


Schöne color. Ausgabe 1 M. 50. Dornröschen, 


9 


N 
1; 


unzerreißbares, unverwüſtliches Bilderbuch mit Text nur 1 M. 80. Fröhlich's Silhouettenbuch, (ähnlich wie 


Konewka) mit Verſen nur 1 M. Hanswurſt's Schatzkäſtlein. Mit ca. 16011 komiſchen Illuſtrationen von 


Reinhardt, in größtem Quartformat nur 1 M. 80.1! u Hartmann's neuer Fabelſchatz. Mit 16 color. 
Bildern nur 1 M. 201! Der neue Plauderpeter, buntes Bilderbuch nur 1 M. 35. Großes Prachtbilder⸗ 


buch von Trojan und Geißler nur 2 M. 10.11! (Werth das Doppelte) Großes buntes Quartbilderbuch. 


(Format Pletſch) nur 1 M. Radix des Wurzelmanns komiſche Reiſen in's Land d. Märchen. 
Prachtbilderbuch nur 1 M. 80 ut (Werth 6 M. 


Neue Jugend⸗ md Kinder-Bihliothef 


2 Weihnachten 1875, 
Enthaltend eine Sammlung von: 5 
I verſchiedenen Jugendſchriften uk 
und Bilderbüchern für das Alter von 
2 bis 14 Jahren W zu 6 Mark!!! m 


++ 


Größtes col, 


Jugend⸗ 
mit Be 


Meiſterhand Carl Reinhardt's oder ein großes Quartbilderbuch von Tr f 4 


gendzeit der loſen Streiche dieſer Schelme! Kriegsruhm u. Vaterlandsliebe oder Fichtes und Goethes Jugend 
leben; Wilhelm Till; Sagen des Alterthums: König Lear; A. v. Humboldt s Leben; treffliche Biographien um 
Erzählungen mit Bildern. Ein ſchönes Geſellſchaftsſpiel, an dem mehrere Perſonen theilnehmen können. Der 
kleine Zeichner u. Maler, Vorlagenbuch mit 16 Tafeln. N 2 Ir 
Für das jüngere Kindesalter: Ein Anſchauungsbilderbuch mit bunten Bildern und Text. Die Werk 
ftätten der Handwerke in ihren Verrichtungen. Ein ſchönes Thierbilderbuch mit herrlichen bunten Bildern. En 
drolliges Kleinkinderbilderbuch mit niedlichen Verſen! u. ſ. w. ö 8 


DDieſe Jugend⸗ und Kinder⸗Bibliothel 
mit 14 werthvollen Büchern mit vielen Illuſtrationen 
und bunten Bildern P zufammen nur 6 Mark. 


Expedition erfolgt zoll⸗ und ſteuerfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſe 
des Betrags. Aus” Vollſtändige Cataloge unſeres großen Bücherlag 


gratis. 
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